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(54) Schlüssel für die Betätigung von elektronisch gesicherten Schlössern

(57) Bei einem Schlüssel für die Betätigung von
elektronisch gesicherten Schlössern ist ein Teil des
Schlüssels als Gehäuse für einen Schwungradgenera-
tor und ein Energiespeicherelement (7) ausgebildet.
Der Energiespeicher (7) im Schlüssel ist mit der elektri-
schen Entriegelungsvorrichtung des Schlosses über
Kontakte (5, 6) oder kontaktlos verbindbar.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Schlüssel
für die Betätigung von elektronisch gesicherten Schlös-
sern.
[0002] Elektrische oder elektronische Schlösser, ins-
besondere Zylinderschlösser, enthalten in der Regel zu-
sätzlich zu mechanischen Verriegelungen, welche mit
konventionellen Schlüsseln mechanisch sperrbar sind,
wenigstens einen elektromagnetisch oder motorisch
betätigbaren Verriegelungsstift, welcher erst nach einer
Identifikationsüberprüfung freigegeben wird. Die Entrie-
gelung erfolgt hierbei durch einen Stromstoss, welcher
den Elektromagneten bzw. den Motor erregt. Derartige
Ausbildungen von Schlössern mit zusätzlichen Verrie-
gelungsbolzen sind bekannt. Zur Energieversorgung
derartiger zusätzlicher elektrischer bzw. elektronischer
Verriegelungen ist in der Regel eine ständige Energie-
versorgung des Schlosses erforderlich, und es ist daher
neben dem Aufwand für eine derartige ständige Ener-
gieversorgung auch dafür Sorge zu tragen, daß eine un-
terbrechungsfreie Stromversorgung zur Verfügung
steht, um die Funktion des Schlosses in jeder Situation
aufrecht zu erhalten.
[0003] Elektrische oder elektronische Schlösser kön-
nen nun in beliebiger Weise mit Energie versorgt wer-
den. Neben der Möglichkeit eines Netzanschlusses
oder einer Stützbatterie sind auch bereits Vorschläge
bekannt geworden, bei welchen die erforderliche Ener-
gie beim Einstecken eines Schlüssels unter Vermittlung
des Schlüssels generiert wird. Eine derartige Ausbil-
dung erlaubt es, auf zusätzliche elektrische Installatio-
nen zu verzichten, und eine autarke Energieversorgung
sicherzustellen. Nachteilig bei derartigen Ausbildungen
ist allerdings der Umstand, daß aufwendige Modifikatio-
nen im oder am Schloss erforderlich sind, welche mit
Rücksicht auf die standardisierten Baumaße in aller Re-
gel zu einer Schwächung von mechanischen Bauteilen
führen und daher zu einer leichteren mechanischen Zer-
störbarkeit des Schlosses führen. Dies gilt insbesonde-
re für im Schloss bzw. im Zylinder angeordnete Gene-
ratoren, welche die für die Entriegelung erforderliche
Energie zur Verfügung stellen können. Um ohne Beein-
trächtigung der Funktion und der mechanischen Stabi-
lität des Schlosszylinders die erforderliche Energie zu
generieren, ist es bekannt geworden, gesonderte Be-
schläge zu verwenden. Eine derartige Ausbildung ist
beispielsweise der EP 462 316 A1 zu entnehmen. Bei
der bei diesem Schließzylinder vorgesehenen elektri-
schen Verriegelungseinrichtung wird ein Doppel-
schließzylinder verwendet, welcher an einer Seite einen
Drehknauf trägt. Durch Verdrehen des Drehknaufes
wird die elektrische Energie erzeugt, welche in der Fol-
ge die zur Entriegelung eines elektromagnetisch betä-
tigbaren Sperrstiftes erforderliche Energie zu liefern in
der Lage war. In diesem Zusammenhang wurde bereits
vorgeschlagen, den Sperrstift in einer Weise anzuord-
nen, daß ein vorbestimmter Drehweg des Schlüssels

ohne Blockade durch den elektromagnetisch betätigba-
ren Sperrstift ermöglicht wurde, und es wurde auf diese
Weise ein Teilweg der Drehbewegung eines Schlüssels
zur Energieerzeugung herangezogen. Eine derartige
Anordnung hat aber unter anderem zur Folge, daß im-
mer dann, wenn die elektrische Energie durch eine teil-
weise Verdrehung des Schlüssels im Schloss erzeugt
werden sollte, die Gefahr besteht, daß der Schlüssel bei
heftiger Drehbewegung mit dem elektromagnetisch ent-
riegelbaren Sperrstift kollidiert, welcher ja erst nach ei-
nem vorbestimmten Drehweg ein Weiterdrehen des
Schlüssels verhindern soll. Derartige schlagartige
Scherbeanspruchungen dieses elektromagnetisch be-
tätigbaren Sperrstiftes beeinträchtigen die Funktionssi-
cherheit und die Standzeit des Sperrstiftes sowie des
Schlüssels.
[0004] Die Erfindung zielt nun darauf ab, einen
Schlüssel für ein elektrisches oder elektronisches
Schloss zu schaffen, bei welchem die für die Entriege-
lung erforderliche Energie ohne zusätzliche Einrichtun-
gen für die Energieerzeugung im Schloss zur Verfügung
gestellt wird, und bei welcher auf Netzanschlüsse bzw.
Stützbatterien verzichtet werden kann. Zur Lösung die-
ser Aufgabe besteht die erfindungsgemäße Ausbildung
des Schlüssels im wesentlichen darin, daß ein Teil des
Schlüssels als Gehäuse für einen Schwungradgenera-
tor und ein Energiespeicherelement ausgebildet ist und
daß der Energiespeicher im Schlüssel mit der elektri-
schen Entriegelungsvorrichtung des Schlosses über
Kontakte oder kontaktlos verbindbar ist. Dadurch, daß
ein Teil des Schlüssels als Gehäuse für einen Schwung-
radgenerator und ein Energiespeicherelement ausge-
bildet ist, können bekannte, kleinbauende Elemente,
wie sie beispielsweise in Armbanduhren Verwendung
finden, zur kontinuierlichen Energieerzeugung beim
Tragen des Schlüssels durch die den Schlüssel verwen-
dende Person herangezogen werden, und es kann da-
her unmittelbar im Einsatzfall immer eine entsprechen-
de Energie zur Verfügung gestellt werden, um die Be-
tätigung zu erzielen. Mit derartigen Schwungradgene-
ratoren und Energiespeicherelementen lassen sich hin-
reichende Energien speichern und bereitstellen, wie sie
für die elektrische bzw. elektronische Entriegelung er-
forderlich sind. Gleichzeitig kann mit der auf diese Wei-
se generierten Energie auch eine entsprechende Iden-
tifikation und elektronische Überprüfung vorgenommen
werden, wobei für die Identifikationselektronik gleich-
falls bekannte Einrichtungen und kommerziell zur Ver-
fügung stehende Speicherchips bzw. Rechnerchips ver-
wendet werden können.
[0005] Wenn zusätzlich zu einer elektrischen oder
elektronischen Entriegelung eine mechanische konven-
tionelle Entriegelung gewünscht wird, kann die Ausbil-
dung bevorzugt so getroffen sein, daß der Schwungrad-
generator und der Energiespeicher in der Reide des
Schlüssels angeordnet sind. Durch die geringen Bau-
maße eines derartigen Schwungradgenerators und des
Energiespeichers ist in einer konventionellen Reide ei-
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nes Schlüssels hinreichend Platz für die Aufnahme die-
ser Bauteile und es kann der Schlüssel in konventionel-
ler Weise als mechanischer Schlüssel zum Einsatz ge-
langen. Die in der Reide bei der Bewegung des Schlüs-
sels beim Tragen bzw. Gehen gespeicherte Energie
kann die zusätzlichen Funktionen einer elektronischen
bzw. elektrischen Entriegelung ohne weitere zusätzli-
che Energiequellen bereitstellen.
[0006] In besonders einfacher Weise kann der Ener-
giespeicher als Kondensator und/oder aufladbare Zelle
ausgebildet sein.
[0007] Gegenüber derzeit verwendeten aufwendigen
und teuren Hochfrequenztechnologien, welche hohe
Anforderungen an die Stromversorgung stellen, ergibt
sich durch die erfindungsgemäße Ausbildung des
Schlüssels eine wesentliche Vereinfachung, welche we-
sentlich geringere Anforderungen an die Stromversor-
gung stellt. In der Schlüsselreide befindet sich die Iden-
tifikationselektronik, welche mit dem in der Reide einge-
bauten Schwungradgenerator mit Energie versorgt wer-
den kann. Die in der Reide generierte Energie kann hier-
bei sowohl den Bedarf der Schlüsselelektronik als auch
den Bedarf der Zylinderelektronik decken, sodaß auf zu-
sätzliche Bauteile im Schloss verzichtet werden kann.
Mit Vorteil ist daher die Ausbildung so getroffen, daß der
Energiespeicher mit einer Schlüsselelektronik mit einer
Identifikationsschaltung mit generierten oder gespei-
cherten Identifikationsdaten und Kontakten an dem in
ein Schloss einführbaren mechanischen Teil eines
Schlüssels verbunden ist. Bei einer derartigen Ausbil-
dung werden nur noch zusätzliche Kontakte im Schloss
benötigt, um die Schlosselektronik und die Entriegelung
zu betätigen, wobei ein Energieverbrauch erst nach
Kontakt mit den Kontakten im Schloss erfolgt.
[0008] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in der Zeichnung schematisch dargestellten Ausfüh-
rungsbeispieles näher erläutert. In dieser zeigen Fig.1
eine Draufsicht auf eine Reide eines Schlüssels teilwei-
se im Schnitt und Fig.2 einen Schnitt nach der Linie II/
II der Fig.1.
[0009] In Fig.1 ist eine Reide 1 eines Schlüssels dar-
gestellt, an welche ein mechanischer Schlüssel 2 an-
schließt. Der mechanische Schlüssel kann konventio-
nell ausgebildet sein und einen beispielsweise gezahn-
ten Bart sowie mehr oder minder aufwendige Kanäle in
Längsrichtung tragen, um ein hohes Maß an mechani-
scher Sicherheit zu bieten. Naturgemäß kann der me-
chanische Schlüssel auch magnetische Abschnitte auf-
weisen, welche der magnetischen Entriegelung eines
entsprechend ausgebildeten Schlosses dienen.
[0010] Im Inneren der Reide 1 ist ein Schwungrad 3
eines elektrischen Generators ersichtlich. Das
Schwungrad 3 kann im Sinne des Doppelpfeiles 4 bei
mechanischen Erschütterungen oder beim Gehen os-
zillierend bewegt werden, wobei jede dieser Bewegun-
gen eine entsprechende Erzeugung elektrischer Ener-
gie zur Folge hat. Die über die elektrischen Kontakte 5
bzw. 6 abgegriffene Ladespannung kann zum Aufladen

eines Akkumulators 7 herangezogen werden und wahl-
weise einer elektronischen Schaltungsanordnung 8,
welche die Schlüsselelektronik enthält, zugeführt sein.
[0011] Wie aus der Darstellung nach Fig.2 ersichtlich,
ist das Schwungrad 3 mit einer Generatorwelle 9 dreh-
schlüssig verbunden, welche einen Magnetrotor 10 zu
ozillierender Bewegung um die Rotationsachse 11 an-
treibt. Die entsprechende induzierte Spannung wird in
einer Spule 12 induziert, an welche die elektrischen Lei-
tungen 5 und 6 angeschlossen sind. Die elektrischen
Anschlüsse zum elektrischen Energiespeicherelement
7 sind der Übersichtlichkeit halber nicht eingezeichnet,
wobei der Abgriff auch hier wiederum an der Spule 12
erfolgt.

Patentansprüche

1. Schlüssel für die Betätigung von elektronisch gesi-
cherten Schlössern, dadurch gekennzeichnet, daß
ein Teil des Schlüssels als Gehäuse für einen
Schwungradgenerator und ein Energiespeicherele-
ment (7) ausgebildet ist und daß der Energiespei-
cher (7) im Schlüssel mit der elektrischen Entriege-
lungsvorrichtung des Schlosses über Kontakte
oder kontaktlos verbindbar ist.

2. Schlüssel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß der Schwungradgenerator und der Ener-
giespeicher (7) in der Reide (1) des Schlüssels an-
geordnet sind.

3. Schlüssel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Energiespeicher (7) als Kon-
densator und/oder aufladbare Zelle ausgebildet ist.

4. Schlüssel nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Energiespeicher mit einer
Schlüsselelektronik (8) mit einer Identifikations-
schaltung mit generierten oder gespeicherten Iden-
tifikationsdaten und Kontakten an dem in ein
Schloss einführbaren mechanischen Teil (2) eines
Schlüssels verbunden ist.
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